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Nr. 169. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. April. In der heutigen 27. 
Sitzung des Reichstages wurde zunächſt die Ver⸗ 
weiſung des Wuchergeſetzes an eine Kommiſſton von 
21 Mitgliedern beſchloſſen und dann die zweite Le⸗ 
fung der Milltärgeſetznopelle fortgezt. Nachdem 
geſtern durch die mit ſo bedeutender Majorität er⸗ 
folgte Annahme der erſten beiden Paragraphen die 
Genehmigung des Geſetzes im Prinzip entſchieden 
war, zeigte die heutige Diskuſſton, bei welcher es 
ſich meiſt um techniſche Einzelheiten handelte, im 
großen Ganzen einen matteren Charakter. Nur über 
die Beſtimmung betreffs Heranziehung der Geiſtlichen 
zum Waffendtenſt geſtaltete ſich die Debatte etwas 
lebendiger. 5 
Abg. Fretherr von Heereman beantragte völ⸗ 
lige Befreiung aller Kleriker, wenn fie auch nicht 
im Amte funktlontren, und war bemüht, diefe For⸗ 
derung als ein Recht der Katholiken hinzuſtellen. 
Von Seiten der verbündeten Regierungen 
wurde dieſer Antrag durch den Major von Funck 
bekämpft, Ste slim die Annahme eines vom 
Abg. Richter (Hagen 552 Antrages, auch die 


geſichert. Einer Kritik dieſer Vorgänge können wir 
uns zunächſt enthalten. 


— Mit einem wahren Feuereifer ſtürzt ſich 
bereits die ruſſiſche Preſſe in die Arme des engli— 
ſchen Zukunfte⸗Miniſteriums. Nachdem Frankreich 
mit einer gewiſſen Sprödigkeit von den ſchmeichleri⸗ 
ſchen Bewerbungen der ruſſiſchen Staatsmänner und 
Journaltſten ſich abgekehrt hat, wendet fi das 
ruſſiſche Liebeswerben London zu auf die Gefahr 
hin, dem jetzt erkornen Objekt durch dieſen Sturm 
und Drang mehr zur Verlegenheit als zur Genug 
thuung zu werden; dieſes Streicheln der engliſchen 
Liberalen mit der ruſſiſchen Bärenfauſt iſt jeden⸗ 
falls für den Zuſchauer ergötzlicher, als für den 
Betroffenen. 

„Der Sieg der Liberalen iſt uns ein will 
kommener Gaſt, ein erwünſchtes Exeigniß, ruft die 
„Neue Zeit“ aus, auf das wir mit Ungeduld ge⸗ 
wartet haben. Nicht ſo für Andere. Die Lüge 
berrſchte in der politiſchen W It. Es läßt ſich nun 
hoffen, daß der Schleier von manchen diploma iſchen 
Gebeimniſſen fallen wird. Der, Sieg der Liberalen 
zeigt ſchon jetzt, für wen das Regiment Beacons- 
field's vortheilhaft war. Auf uns laſtete es ſehr 
ſchwer, erhielt Rußland im Laufe mehrerer Jahre 
„a d vive“ und machte unſere Lage im huͤchſten 


von der Kommiſſton biſchloſſene Befreiung der Geiſt⸗ 
lichen von der Dienſtpflſcht der Erſatzreſerve aufſu⸗ 
heben, wünſchte. ih 


Auch Abg. Frhr. v Le eld trat gegen Grade ſchwierig.“ 
dieſen aeg ad er ala Richter ' ſchen Selbſt die ſonſt beſonnere „Molwa“ fieht be 
Amendements ein, indem er ſich nachdrücklich gegen reits die türkiſche Liquidation wieder eröffnet. Das 
jede Durchbrechung d 6 Prinzipe der allgemeinen Erſcheinen des liberalen Minſſteriums in England 
Wehrpfucht anelprach; ebenſo erhob“ „wird die Lage des „tranken Mannes“ zu einer 
daes De. Piehent bodbaſten Einfpri e e Er e 
den An Heerema her einen unſtatthaf „„Die Großmächte werden unverzüglich für die 
ten Dualismus zwiſchen Staat und Kirche inaugu- | Beilegung der ftreitigen Angelegenheiten, welche an- 
tiren würde. FRE. e läßlich der Erbſchaft entſtehen können. Sorge zu 


Nur Abg. Windthorſt unterſtüßzte feinen Frak- 
tionsgenoſſen und erklärte in etwas übertrlebener 
Weiſe durch die Nichtannahme des Antrages von 
Heereman veligiöfe Intereſſen für gefühtdet, wobei 
der font jo gewandte Parlamentarier ſich fo weit 
erwärmte, — er, die allerhöchſte Perſon des Kai 
ers in die akte ziehend, faſt in einen Konflikt 
mit dem Präſidenten gerieth. 3 a 
3 Abg. v. Wittich ſich den Geg⸗ 
nern an en hatte, wurde der Antrag von Geiſt die engliſche Wache ſchon von dem 8 
Heereman abgelehnt, der Antrag Richter — ah . Wi en 9 
men, der Reſt des Geſetzee wurde hiernach ange⸗ Das Miniſterium Hartington-Gladſtone könnte 
nommen, und ei! zu demſelben geſtellter Antrag des dem dritten Kapitel der Geſchichte der orientaltfchen 
Abg. v. Bühler (Dehringen), den Fürſten Reichs⸗ Frage eine den christlichen Völkerſchaften in der 
kanzler aufzufordern, einen Staate kongreß zum Zweck Türkei vortheilhafte und dem rei Europa un 
der Herbeiführung der Abrüſtung zu veranlaſſen, vortheihafte Richtung geben. Beaconsſield's Ver⸗ 
abgelehnt. bleiben im Miniſterium hätte ſo viel bedeutet, als 
Darauf wurde in die erſte Berathung des 
Entwurfs über die Beſteuerung der Tienſtwohnun⸗ 
gen eingetreten t 
AZ3beck dieſes Geſetzes ſei, wie Geh. Rath 
Möller ausführte, Unbilligteiten abzuhelfen, unter 
denen ein Theil der Reichsbeamten dadurch leiden, 
daß ſie Dienſtwohnungen inne haben, welche einen 
höheren Werth haben, als ſie ſelbſt gewählt haben 
ue Yan mul e n * 
Die Vorlage fand von Seiten der Abgg von 
Benda und Ludwig Löwe eine ſehr abfällige Be⸗ 
urtbeilung, während Abg. Dr. Delbrück das Be⸗ 
dürfniß derſelben anerkannte. r l 
Für den Entwurf ſprach dann auch Staats- 
miniſter Hofmann 
— Die nächſte Veranlaſſung zu der Ein⸗ 
reichung des Demiſſtonsgeſuches des Reichskanzlers 
hat bekanntlich der Beſchluß des Bundesrathes ge“ 
geben, die Auflegung einer Stempelſteuer für Duit- 
tungen auf Poſteinzahlungen abzulehnen. Es wurde 
gegen dieſe Beſteuerung namentlich geltend gemacht, 
daß ſie im internattonalen Verkehr nicht durchführ⸗ 
bar und im Weſentlichen eine Doppelbeſteuerung 
darſtelle, da außer der Quittung über die Poſtein⸗ 
zahlung der ſorgfältige Hausvater ſich noch eint 
beſondere ſteurrpflichtige Quittung von dem Adteſſa⸗ 
ten ausſtellen laſſen werde. Nunmehr wird der 
Bundesrath die Frage prüfen, ob es formell Ange- 
zeigt ſei, die betreffende Vorlage noch einmal zur 
Verhandlung zu ſetzen. Dieſe formelle Prüfung 
wird dem Vernehmen nach in einer auf nächſten 
Montag anberaumten Sitzung des Bundesrathes 
ſtattſinden. Man hat bereits feſtzuſtellen vermocht, 
daß bezüglich einer Anzahl von Amendemente eine 
wiederholte Behandlung aus formellen Gründen 
nothwendig geworden ſei. Wenn, wie nicht zu be⸗ 
zweifeln ſteht, eine weitere Berathung beſchloſſen 
wird, ſo iſt die Mehrheit für die Wiederherſtellung 
der Quittungeſteuer bei Poſteinzahlungen bereits 


traͤgen haben. Die engliſchen Liberalen halten eine 
ſolche Beilegung dieſer Angelegenheiten für beſon⸗ 
ders wünſchenswerth, bei der die Balkanhalbinſel 
den auf ihr lebenden Völkerſchoften verbliebe. Wir 
ſind überzeugt, daß Rußland dieſe Anſchauung durch⸗ 
aus theilt und dieſelbe gern als das Grundprin⸗ 
zip der internationalen Uebereinkunft anerkennen 
würde.“ > rs 

Die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ ficht im 


Bosporus, auf dem Schwarzen Meere, auf der 
Balkan-Halbinſel und als die Fortſetzung des Kam⸗ 
pfes des Au ruhrs, der im Verborgenen gegen Ruß⸗ 
land geführt werden muß, wenn es unmöglich. tft, 
in affen und ehrlich auf dem Schlachtfelde auszu⸗ 
kämpfen.“ ; 

Die ruſſiſche Preſſe geht bei ihrem Jubel einer 
g:oßen Enttäuſchung entgegen. Der individuelle 
Unterſchied zwiſchen Hartington und Begconsſield 
verſchwindet gegen die Aehnlichkeit, daß beide Eng⸗ 
länder find. In England iſt politiſch nichts zu 
verdienen, dieſe Erfahrung haben ſchon Viele in 
alter und neueſter Zeit gemacht. Die engliſchen 
Staatsmänner, ob Whigs odet Torys, betrachten 


ihres Kolonialreiches; es iſt geradezu komiſch, zu 
unterſtellen, fie würden die eiferfüchtige Sorge, mit 
der ſie dies Gebiet bewachen, jetzt aufgeben. Die 
Whigs haben ſich von jeher in der Oppoſtlion ſehr 
ungeberdig benommen, in der Regierung waren ſie 
eben jo kühle, berechnende und eiferſüchtige Staats⸗ 
männer, wie die Tories. Wie die alten Phöntzter 
haben die modernen Engländer die Schwäche, den 
Gewinn eines Andern als eigenen Verluſt zu be 
trachten; ob fie zu Gunſten Rußlands eine Aus- 
nabme zu machen gedenken, müſſen wir abwarten. 
Es ſcheint uns aber von allem Unwahrſcheinlichſten 
das Unwahrſcheinlichſte. 

— Bei den engliſchen Parlamentswahlen 
wurden bisher 337 Liberale, 208 Konſervative 
und 44 Homeruler gewählt. In Nord. Oſt-Lan⸗ 
taſhire wurden an Stelle der beiden bisherigen 
konſervativen Vertreter die beiden Liberalen Har 
tington und Grafton mit großer Majorität gewählt. 
Die Liberalen gewannen außerdem in Süd⸗Lanark⸗ 
ſytre und in Montgomeryſhire je einen Sitz 
Schatzkanzler Sir Stafford Northcote hatte geſtern 
eine längere Unterredung mit Lord Beaconsfield, 


fe ſich nicht die Mühe genommen, die Gründe der 


die Rivalität zwiſchen England und Rußland am 


die Türkei als Annex und theilweiſe als Schlüſſel 


— 


welcher ſodann auch mit dem Staatsſekretär für 
Indien, Lord Cranbrook, konferirte. Lord Har⸗ 
tington, welchem in dem zu bildenden neuen Ka⸗ 
binet unter allen Umſtänden eine führende Rolle zu 
Theil werden wird, hat in einer Rede zu Bromley 
noch einmal die Fehler der konſervativen Regierung 
rekapltulirt und kurz das Programm des zukünfti⸗ 
gen liberalen Kabinets ſkizzirt. 

Die Oppoſition glaubt, daß die Regierung in 
ihrer Politik bezüglich der auswärtigen Angelegen 
heiten erfolgreich geweſen ſei; habe ſie aber den 
Einfluß Englands geltend gemacht, ſo ſei dies ſtets 
in der falſchen Richtung geſchehen. Bezüglich Ir⸗ 
lands habe die Regierung den gleichen Fehler, wie 
bei ihrer auswärtigen Politik, begangen; fie habe 
einzig und allein die Unterdrückung der Agitation 
im Auge gehabt. Der Homerule gegenüber habe 


Agitation und die gerechten und vernünftigen For⸗ 
derungen ſriſcher Vertreter behufs einer Aſſimilation 
der Geſetze zu prüfen. Die liberale Regierung 
werde bemüht ſein, die Frage in nachſichtiger und 
geduldiger Weiſe und von dem Wunſche geleitet zu 
behandeln, die Schäden einer Jahrhunderte alten 
Mißregierung zu beſtitigen. Man habe behauptet, 
die liberale Regierung werde den Berliner Vertrag 
umſtoßen; er müſſe bierauf bemerken, daß von einer 
Löſung der Fragen noch gar nicht die Rede ſein 
könne, wenn das liberale Kabinet die Regierung 
antrete. Die Verfügungen des Berliner Vertrages 


ſeien noch nicht durchgeführt; beſchuldige man die 
liberale Regierung den Vertrag umſtoßen zu wol⸗ 


len, ſo entgegne er hierauf, daß die gegenwärtige 
Regierung denſelben noch gar nicht durchgeführt 
habe und ihren Nachfolgern nichts als eine Erb- 
ſchaft von Schwierigkeiten und Unruhen binterlaſſe. 
Schließlich bemerkte, der Marquis, daß die liberale 
Partei niemals einiger geweſen ſei als gerade jetzt. 

„Sie iſt, ſagte er, einig in dem Entſchluß, 
eine ſtark liberale Regierung zu unterſtützen, die 
den Willen und die Gelegenheit haben würde, 


einige der von ihrer Vorgängerin begangenen Irr⸗ 


thümer wieder gut zu machen und die, wenn dieſe 
Aufgabe erfüllt worden, ſich die Ausführung der⸗ 
jenigen geſetzgeberiſchen Reformen angelegen ſein 
laſſen würde, die in der Vergangenheit ſo viel zu 
Wege gebracht haben und, wie ich glaube, noch 


mehr für die Sicherung der Wohlfahrt in jedem 


Theile des Reiches thun würden.“ 


Ausland. 

London, 8. April. Die Abſtimmung im 
ſüdweſtlichen Lancaſhire, wo der Miniſter des In⸗ 
nern Kandidat war, gab den geſtrigen Wahlen ein 
eigenes Intereſſe. Croſe iſt den Liberalen neben 
Beaconsfield und Salisbury der mißliebigſte Mi- 
niſter; ſie ſuchen daher mit allen Mitteln ihm den 
Steg ſtreitig zu machen und ſtellten ihm eines ihrer 
beliebteſten Mitglieder, Rathbone, entgegen. In⸗ 
deſſen wurden Croſs und ſein konſervativer Kollege 
Blackburn mit großer Stimmenmehrheit gewählt. 


Sonſt aber häben die Konſervativen wieder einen 


ſchlechten Tag gehabt. Die Einflüſſe, welche über⸗ 
haupt den überraſchenden Umſchlag der öffentlichen 
Meinung herbageführt haben, löſen ſich bei näherer 
Betrachtung in eine einzige, wenig kriftige, aber 


ſehr wirkſame Urſache auf. Jetzt, wo die politi- 


ſchen Eleinente aus den Provinzen wieder in die 
Hauptſtadt zuſammenſtrömen, Hört’ man dies aller⸗ 
wärts ſelbſt von parteittenen aber unbefangenen 
Liberalen beſtätigen. 
gierung hat das Land zufällig ſchlechte Zeit gehabt 
— ſchlechte Ernten, ſchlechte Geſchäftslage, Arbeite. 
loſigkelt u. ſ. w. Wie der unglückliche Karten⸗ 
ſpieler ſeinen Stuhl dreimal umdreht und ſein Bein 
darüber hebt, jo wollen die ungebildeteren Wähler 


— und das iſt ja die große Mehrzahl — Her. 


ſuchen, ob die Wahl einer liberalen Mehrheit ihnen 
nicht etwa Glück bringe. Wenn das Mittel nur 
wirkt, ſo kümmern ſie ſich nicht um die Urſache. 


Göſchen erklärte auch geſtern, die Ergründung der⸗ 
ſelben wolle er den Konſervatlven überlaſſen, die 
Liberalen ſeien mit der Thatſache des Sieges ohne 


die Urſache derſelben zufrieden. In feiner Sieges⸗ 


zuverſicht hat der Schatzkanzler, wie es ſich jetzt 
erweiſt, die wahre Urſache der Niederlage nur noch 
Der Finanzanſchlag, welchen er in ſei⸗ 
üͤdgetrede vorlegte, war abſichtlich und ganz 


gekräftigt. 
ner 5 0 icht c 
unnöthig peſſimiſtiſch gebalten. Das Ergebniß des 


nächſten Jahres ſollte ſich um fo glänzender geftal- 
ten, als Beweis dafür, daß die knappe Zeit über 
fanden jet und der Wohlſtand wieder „ſprung⸗ 


Unter der konſervatlden Re“ 


weiſe“ fortſchreite. Wie ſich jept herausſtellt, bat 
er die Einnahme für das abgelaufene Finanzjahr 
um 405,000 L. zu niedrig angegeben, die Aus- 
gabe um 94,000 L. zu hoch angeſchlagen, ſo daß 
das Jahresergebniß ſich um beinahe 500,000 L. 
beſſer geſtaltet, als der Schatzkanzler vor etwa vier 
Wochen in Ausſicht ſtellte. Dabel behalten die 
Handelsausweiſe glücklicherweiſe ihre ermuthigende 
Färbung bei. Der März⸗Ausweis zeigt wieder 
einen Zuwachs der Handelsthätigkeit an. Sir 
Stafford Northeote hat ſich alſo ſelber im Lichte 
geſtanden und ſeine übermäßige Schlauheit hat ſich 
empfindlich geſtraft. Wie ſehr es den Wählern an 
vielen Orten mehr um ein „Stuhlumdrehen“ als 
um die Wahl der vertrauenswürdigſten Perſonen 
zu thun war, dafür giebt ein Blick auf das Ver⸗ 
zeichniß neuer Parlamentsmitglieder überzeugenden 
Beweis. Mag dem jedoch ſein wie es will, die 
liberale Partei hat nunmehr ſo viele neue Sitze 
errungen, daß derſelben der Eintritt in das Amt 
einer Mehrheit geſichert erſcheint, welche, bei 
inrechnung der Homeruler, die außerordentliche 
Mehrheit ihres ruhmreichen Jahres 1868 jedenſalle 
erreichen, vielleicht noch überſteigen wird. Selbſt 
der Abfall der Homeruler hat unter ſolchen Um⸗ 
ſtanden für die Liberalen, wenigſtens zu Anfang 
ibver Amtszeit, leine ernſtlichen Schrecken mehr. 
Da die Parteiführer der Liberalen nunmehr that⸗ 
ſachlich deſignirte Miniſter ſind, ſo ziehen ihre Re⸗ 
den eben ſo viel Aufmerkſamkeit auf ſich, als die 
ihrer zurücktretenden Gegner. In Göſchens geſtri⸗ 
er Rede fiel es auf, daß er, obgleich dazu aufge- 
er ſich über die Frage der Ausdehnung des 
Wahlrechts nicht aussprechen mochte. Er ſcheint 
alſo dem Beiſpiel ſtines bisherigen Geſinnungs⸗ 
genoſſen Lowe nicht folgen zu wollen, welcher jeine, 
Ueberzeugung zugeſtandenermaßen den Opportuni⸗ 
täterückſichten geopfert hat. Das wird die vorge⸗ 
ſchlagene Reform, einen weiteren Schritt zur Ame⸗ 
rikaniſirung der engliſchen Verfaſſung, nicht auf⸗ 
balten. Die Liberalen haben bisher 82 Sitze neu 
erworben. Rechnet man Mehrhei 
in dem letzten Unterhauſe als 48, ſo ſichert das 
ihnen im neuen Hauſe bereits eine Mehrheit von 
115. Es ſteben 2 noch weitrte Siege zu 
gewärtigen. Im Jahre 1868 kamen die Liberalen 
mit 120 Stimmen Mehrheit ins Parlament. 


London, 8. April. Faſt jeder Tag bringt 
den Liberalen neue angenehme Ueberraſchungen. 
So durften ſie ſelbſt nach ihren Siegen in den 
ſtädtiſchen Wahlbezirken kaum hoffen, erheblich neue 
Vortheile in den ländlichen Bezirken zu erringen, 
zum mindeſten nicht in den engliſchen Grafſchaften. 
Die Wahlen der letzten Tage aber haben erwieſen, 
daß ſie in den nördlichen, mittleren, weſtlichen und 
öſtlichen ländlichen Bezirken Englands einen ganz 
erheblichen Zuwachs an Anhängern gewonnen ha⸗ 
ben. Denn auch dort, wo es ihnen nicht gelang, 
neue Sitze zu erobern, „find die für ihre Kandida⸗ 
ten abgegebenen Stimmen um ein bedeutendes ge⸗ 
gen 1874 gewachſen. Abgeſehen von der allgemei- 
nen Wendung der Maſſen zu ihren Gunſten und 
abgeſehen von dem für fie vortheilhaften Zuge, den 
der Ausfall der vorbergegangenen ſtädtiſchen Wah⸗ 
len auf die ländlichen Bevölkerung ausgeübt hat, 
muß die Erklärung für die Haltung der letzteren 
doch in dem beſonderen Umſtande geſucht werden, 
daß ein großer Theil derſelben deshalb gern einer 
liberalen Regierung entgegenſieht, weil unter den 
erſten heimiſchen Reformen, die fie in Angriff zu 
nehmen, durch wiederholte Erklärungen der ange⸗ 
ſehenſten libetalen Parteimitglieder verbunden iſt, 
ſich eine Abänderung der Grundbeſitz- und Pacht⸗ 
geſetze ſo wie die Ausdehnung des Wablrechtes in 
den Grafſchaften und eine Verbeſſerung der Graf⸗ 
ſchaftsverwaltung befinden. 7 

Daß die ſüdlichen Grafſchaften im großen 
Ganzen den Konſervativen getreu geblieben ſind, 
kann ib re Verluſte in den übrigen nicht wettmachen, 
und ſo ehem ſich heute auch konſervattve Blätter 
zu dem unumwundenen Eingeſtändniß gezwungen, 
daß die kommende liberale Verwaltung ohne jede 
Rückſicht auf die Homeruler vollſtändig regierungs⸗ 
fabig ſein wird. Fortan ſtellen fie die ganze Hoff⸗ 
nung ihrer Partei auf die Schwierigkeit der Libe⸗ 
ralen, die Radikalen im Zaum zu halten: In 
dieſem Punkte wird eben viel von der Stellung 
abhängen, die Gladſtone einnehmen wird. Unmög⸗ 
lich wäte es nicht, daß er ſich die Erfahrungen des 
letzten Jahrzehnts zu Nutze machen und trotz ſeines 
eigenen heftigen Temperaments einen zügelnden Ein- 


t 


fluß auf den radikalen Flügel Cs verſuchen 
würde. 


Provinzielles. 


Stettin, 11. April. In der geſtrigen Gene- 
ralverſammlung der tettiner Walzmühle, welch 
unter dem Vorſitze des Herrn Kommerzienrath Ka⸗ 
reo w flattfand, wurde der Geſchäftsbericht pro 1879 
vorgetragen. Die vorgeſchlagene Dividende wurde 
mit 5 Prozent genehmigt. Von dem Reingewinn 
wurden, nach reichlichen Abſchreibungen, 135,385 
Mark 40 Pf. dem Reſervefonds zugeführt. Der 
Verwaltung wurde 0 ertheilt und die Her⸗ 
ren Gehelmer Ko th Rahm und Paul 
ar w 177 des Komiter's wieder- 
ae a 


— BR: 

enthielt PN 2 . über die 
Klaſſen * in welchem die Kommunalſteuerſätze 
zu den ſteuerſtufen 5 bis 9 indeſſen nicht 


richtig agen ſind. Dieſelben betragen nämlich, 
nicht wir dort angegeben » 


in Stufe 5 20 M., ſondern 24 M., 

" a7 6 24 „ " 32 * 

1 ie 5 7 32 * " 40 " 

e 
9 48 56 


nämlich ſtets 133% Prozent Zuſchlag zu den Nor⸗ 
malſätzen der Staatsklaſſenſteuer. 

— Die Petitionen an Seine Majeftät den 
Kaiſer und König, an den Fürſten Bismarck und 
an den Miniſter, welche darum bitten, daß die 
Direktion der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn in Stet⸗ 
tin verbleibe, liegen nur noch wenige Tage auf 
und werden am Mittwoch geſchloſſen. 
Wir bitten diejenigen, welche ſie noch unterſchreiben 
wollen, ſich nunmehr zu beeilen. Dieſelben liegen 
auf bei Herrn Pieſt, Wilhelmſtraße 20, bei Herrn 
Uhrmacher Dittmer, gr. Laſtadie 45, und in unſeren 
Expeditionen Kirchplatz 3, Möͤnchenſtraße 21, große 
Oderſtraße 11. 

— Unter den jährlich ſtattfindenden Bene ſiz 
Vorſtellungen der Bühnenkräfte unſeres Theaters dürfte 
wohl die des Chorperſonals am allermeiſten 
der Gunſt des Publikums zu empfehlen ſein, da 
die zahlreichen Mitglieder deſſelben faſt unausgeſetzt 
beſchäftigt ſind und nie die Ehren des Auditoriums 
genießen, denen ſich die Solokräfte hie und da zu 
erfreuen haben. Dies mag auch wohl die Veran⸗ 
laſſung geweſen ſein, daß ſich Herr Direktor Ba- 
rena entſchloſſen hat, mit ſeiner eigenen künſtleri⸗ 
ſchen Kraft für das materielle Wohl des geplagten 
Chors zu ſorgen. Am Montag findet das in Rede 
ſtehende Benefiz des Chorperſonals ſtatt und iſt 
dazu eine Aufführung des herrlichen Freitag'ſchen 
Luſtſpiels: „Die Journaliſten“ geplant, in dem 
Herr Varena die reizende Partie des Conrad Bolz 
ſpielen wird, bekanntlich eine feiner Mufterleiftungen. 
Es bedarf wohl nur dieſes Hinweiſes, um einen 
.. Beſuch der Vorſtellung zu ermöglichen. 

— In Folge der wieder zunehmenden Aus⸗ 
eile mittellofer Perſonen iſt jetzt höheren 
Orts beſtimmt worden, daß Anträge auf Erteilung 
von Paſſen zur Reife nach Amerika nur dann Be⸗ 
rücksichtigung finden ſollen, wenn der Paß⸗Nachſu⸗ 
chende die erforderlichen Reiſemittel nachzuweiſen im 
Stande iſt. Dieſ lben betragen nach einer Mit- 
theilung des und: für deutſche Aue 


Das Geheimniß det alten Abtei. 


Roman aus dem Englischen. 
6) 


Fawnep's Lippen verzogen ſich höhniſch. 
„Du biſt uneigennützig,“ bemerkte er. „ Biſt 
Du ſo ſchwärmeriſch, um gar nicht daran zu den⸗ 
ken, daß Du jetzt der näch ſte Aube von Sir Mark 
Trebaſil biſt! “ 

Der Künſtler lächelte. 

„Du ſprichſt, als ob meine Ausſichten, die Tre⸗ 
baſil⸗Güter zu erben, irgend welchen Werth hätten,“ 
ſagte er. „Mein lieber Fawney, ſie ſind keinen 
Heller werth. Sir Mark wird mich um viele 
Jahre überleben. Er if kaum dreißig Jahre alt 
und kann jeden Tag heir then. Ich brauche ſei⸗ 
nen Huichthum nicht, abe. 1 schütze ſeine Freund⸗ 
ſchaft.“ 

„Er wird nie herrathen ſagte Fawney. 


e ba 


erwachſene Perſonen 240 M, für Kinder von noch 
nicht 12 Jahren 180 — 210 Mk. 
— Die von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 


am Bi d. Mts. mit 11 gegen 2 Stimmen be⸗ 
ſchlaſſen: der Stadtverordneten Verſammlung zu 
empfehlen, 120,000 Mark für den Bau der Alt⸗ 
damm⸗Kolberger Eiſenbahn in Stamm- Aktien zu 
zeichnen und Delegirte zur Wahrnehmung der Rechte 
der Stadt Kolberg bei Berathung der Statuten zu f 
erwählen. 

— In der geſtrigen Sitzung der Strafkam⸗ 


mer des hieſigen Landgerichts hatte ſich der Han⸗ 


delsmann Joh. Friedr. Schwenke von hier we · 
gen Blutſchande zu verantworten. Derſelbe wurde 
210 Verbrechens für ſchuldig befunden und des⸗ 

zu 5 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf 
gleiche Dauer verurtheilt. 

— Die letzte Aufführung des Paul Lindau⸗ 
ſchen Schauſpiels „Gräfin Lea“ findet heute Sonn- 
tag ſtatt. Frl. Pauline Ulrich hat, wie be— 
kannt, durch ihre unvergleichliche Leiſtung in der 
Titelrolle ſelbſt die kühnſten Erwartungen über⸗ 
troffen. 

Rügenwalde, 6. April. Vor längerer Zeit 
kam der Bauer D. aus Neu Kuddezow in den 
Pferdeſtall und fand ſeinen Gaul ſtill daliegend, 
alle Viere von ſich ſtreckend. In der Meinung, 
das Pferd ſei todt, holte D. ein Meſſer und ver⸗ 
ſetzte damit dem Thiere einen Stich, um wenigſtens 
das Fell zu retten. Wie erſtaunte er aber, als er 
jetzt zu ſpät bemerkte, daß das Pferd garnicht todt 
geweſen, ſondern nur geſchlafen hatte. Der Scharf⸗ 
richter klagte nun obendrein um das Fell, und fiel 
die Klage auch zu ſeinen Gunſten aus. 

s Zempelburg, 9. April. Wir haben hier 
im ganzen Umkreiſe Ausſicht auf eine gute Erndte⸗ 
Die Saaten ſtehen meiſt herrlich und ſind dieſes 
Mal merkwürdiger Weiſe auch an feuchten Stellen 
vom Froſte verſchont geblieben. Der Preis der 
Kartoffeln fleigt immer noch; geſtern ließen ſich 
unſere Höfer die alte Metze davon mit 15 Pfen- 
nigen bezahlen, gerade ſo viel koſtet bei uns ein 
Pfund Kalbfleiſch, wogegen dieſelbe Quantität an- 
deres Fleiſch 50 Pf. koſtet. Wird hierbei in Er⸗ 
wägung gezogen, daß wir die Butter mit 80 Pf., 
den Speck mit 1 Mark pr. Pfd. bezahlen müſſen, 
ſo wird man bei alledem das Leben in den kleinen 
Städten auch nicht ſo billig finden. 


Literariſches. 

Nr. 12 der bekanntlich durch Robert Schu⸗ 
mann begründeten, in Leipzig 
„Neuen Zeitſchrift für Muſik“ enthält als Haupt⸗ 
artikel eine kritiſche durch mehrere Notenbeiſpiele 
illuſtrirte Beſprechung der Overture triomphale 
von C Schulz⸗ Schwerin nach der Orcheſter⸗ 
Partitur, ſowie den Schluß eines a 
L. Raman n: „Aeſthetiſche St —— e 


Vermiſchtes. 

— Die „Newyorker Handelszeitung“ ſchreibt: 
Eine „kleine“ Rente bezieht Wm. H. Vanderbilt 
u. A. aus feiner Anlage von 31,050,000 Doll. 
in Vereinigten Staaten -Vierprozentigen, nämlich 
510,500 Doll. pr. Quartal, welcher Betrag ihm 
in einem Check des Schatzamts in dieſer Woche 
—— wurde. Es 5 demnach Vanderbilt's 


der Briefträger einen „ Brief von Sir Mark Trebaſil. 
Er wünſcht, daß ich ihm drei große hiſtoriſche Ge⸗ 
mälde male und bezahlt mir für jedes Bild fünf⸗ 
hundert Guineen. Denke nur, Fawney!“ und Ha- 
rold Parks Augen funkelten. „Er giebt den Auf⸗ 
trag durchaus nicht in einer Manier, als wollte er 
mir eine Wohlthat erweiſen. Er ſchätzt meine Fä⸗ 
higkeiten und überläßt es mir, die Themata zu den 
Bildern zu wählen. Mein erſtes Bild wird ein 
Virginius ſein — ich habe den Plan dazu ſchon 
im Kopfe. Winnifred wird ſitzen —“ 

„Laß mich den Brief ſehen,“ ſagte Fawney. 
„Sir Mark ſagt kein Wort über den Tod ſeiner 
beiden Vettern. Waldgrave Caſtle iſt voll von 
Bildern. Wozn kann er noch mehr Bilder brau⸗ 
chen? Ich gratulire Dir, Park. Dieſer Auftrag 
wird Dich ſehr vorwärts bringen.“ 

„Und ſeine Gönnerſchaft wird mir auch bald 
einen Ruf machen. Sir Mark iſt ein folder Kunft- 
kenner, daß es mehr werth iſt für den Ruf eines 


„Er Künſtlers, ihm überhaupt ein Bild zu verkaufen, 


tft zu anſpruchsvoll, um je zu einer Frau zu paſſen. als eine bedeutende Summe dafür zu bekommen. 


Und die Wahrſcheinlichkeit, daß er Dich über⸗ 
leben wird, iſt ſehr wenig werth. Ich glaube, daß 
man Dir zu Deinen Aus ſichten nur lud wün ⸗ 
ſchen kann.“ 1 

„Aber Fawney, ſprich doch nicht ſo leichthin von 
der Möglichkeit, daß Sir Mark ſterben könnte,“ 
warf der Künſtler ein. „Ich beneide ihn nicht um 
feinen Reichthum. Er verdient ihn. Ich ſehne mich 
nur nach Ruhm und einem durch meine Kunſt er⸗ 
worbenen Bermögen. Und dieſes Ziel hoffe ich zu 
erreichen. In der letzten Zeit babe ich wenig zu 
thun gehabt. Wir haben uns nur ſehr kümmerlich 
durchgefriſtet.“ 

„Was, ſo ſchlimm m. es?“ fragte Fawney. 
„Bi Du wirklich ſo arm? 

„Ja, leider bin ich es u antwortete der 
Künſtler ſtufzend. „Ohne Winnifred hätte ich ver⸗ 
zweifeln und jede Hoffnung aufgeben müſſen. Faw⸗ 
ney, meine Frau iſt ein Engel. Tauſendmal mehr 


um ihretwillen als um meinethalben bin ich froh, 


daß beſſere Zeiten anbrechen. Ein großes Glück 
iſt über mich gekommen.“ 
„Iſt Jemand geſtorben und hat Du ein Ver⸗ 


mögen hinterlaſſen ?“ 
„Beſfer als das, Diefen eren — mir 
N vue 5 


Im tmam 


Er ſchloß einen Wechſel bei, als Angabe auf das 
erſte Bild. Geſtern verkaufte ich Jemandem ein 
kleines Bildchen für dreißig Schillinge und freute 
mich mit dem Gelde. Heute habe ich zweihundert⸗ 
fünfzig Pfund in der Bank und bin der glücklichſte 
Menſch in ganz London, Fawney.“ 

Er ſah auch ſo aus, als ob er es wäre. 

„Und Winnifred weiß von dieſem Glücke?“ 

„Ja, und ſie iſt ganz außer ſich vor Entzücken.“ 

„Ich freue mich auch mit Dir. Du mußt 
zur Feier dieſes Auftrages mit mir in meinem 
Klub ſpeiſen, Park. Ich nehme keine Weige⸗ 
rung an.“ f 

Der Künſtler zögerte, aber Fawney bekämpfte 
ſeinen Wunſch, nach Hauſe zu gehen, und aus ſei⸗ 
ner ihm bekannten Nachgiebigkeit Vortheil ziehend, 
überredete er ihn endlich, ſeine Einladung, mit ihm 
zu ſpeiſen, anzunehmen. 
„Ich fürchte, Winnifred wird ängſtlich ſein.“ 
„O Unſinn! Sie iſt ganz glücklich, wenn Du 
Dich unterhältſt. Sir Marks Brief iſt aus Mün⸗ 
chen datirt, wie ich ſehe. Was thut er dort?“ 

„Ich weiß es nicht. Er it ſchon ſeit drei Mo⸗ 
naten in der Nähe Münchens.“ 


„Ah!“ ſagte Fawney, „ich möchte wiſſen, was gitter aus, befahl dem Kutſcher, zu warten und 


wanderungs⸗ und Koloniſatlons⸗-Angelegenheiten für 


lung zu Kolberg berufene gemiſchte Kommiſſion hat 


erſcheinenden 


Aufſatzes von | bi welcher „fie Wen 
Ife mit ele bing, ih 


Parr gemeint. Heute Morgen gegen 10 Uhr iſt 
nun Teckenburg in der im Parterre gelegenen Woh⸗ 
nung der Frau Lütjohann erſchtenen und hat ſich 
ſofort in die Küche begeben. Er redete die ſich ge⸗ 
rade daſelbſt aufhaltende Frau Lütjohann mit den 
Worten an: „Sie haben Ihre Schweſter wohl 
recht lieb, nicht wahr? Sie würden ſich wohl ſehr 
grümen, wenn Sie dieſelbe durch den Tod verlö⸗ 
ren?“ Frau Lütjohann, welche den Mann im 
erſten Augenblicke gar nicht erkannte, glaubte es 
ſprach er: „Ich will Euch jagen, wer die zweihun⸗ mit einem ae] au thun zu haben und 
dert höllengeborenen, böllenhündiſchen Schurken ſind, ver ſuchte ihn 1 entfernen. In — Angen- 
welche insgeheim in Diejer Stadt e * 7 ihre ins 2 
Sie find unſere Todfeinde, die geſetz⸗ ed 8 
loſen Meuchelmörder und rar eſter die jetzt zur 2 1 auf e 5 
ſammenkommen, um zu entſcheiden, wer gehangen Frau L. zu, 3 N 
werden ſoll und wer nicht. Da ift Klaus Spreckels werde fie e ir 9 
doch, fie fürchte fie vo 
aber hatte ſie das 


der größte verdammte Dieb, der jemals unge ngen 

umherging, und Gott verdamm' ihn! Ich bi N 

Manns genug, ihm das in's Geſicht zu ſagen. auch der Schuß loskrachte und das unglückliche junge 

Er beſtimmte feine Leute zum Eidſchwur, daß the Madchen mit durchſchoſſener Lunge entſeelt am Bo⸗ 
den liegt. Frau Lütjohann, welche ſich in ihrem 
Schmerze ſofort über ihre Schweſter ſtürzte, um der⸗ 


Kearney todtſchlagen ſollen, aber ſie wagen es nicht. 

Ich ſage Euch geradezu hier, wenn ich von einem 
ſelben zu helfen, bemerkte 155 daß 0 eine 
zw ite Waffe, einen Revolver, ehe 


Manne böre, der meinen Tod anzettelt, bei Gott, 
2) 
fie es noch zu verhindern N urch das Die- 


den werde ich tödten, ſo helf mir Gott. Heute 

traf ich einen Mann, der ſagte: „Sie müſſen Dem 
ein Ende machen!“ Sagte ich: „Geh' zur Hölle!“ lenfenſter in den Garten hinausſchoß und faſt noch 
Ich warne jetzt General John Miller, der an der ein zweites Menſchenleben vernichtet hätte; denn die 
Spitze ſteht, und die anderen zweihundert Chineſen Kugel pfiff dicht an einer ebenfalls bei Frau Lütjo⸗ 
Liebhaber, daß er und der Reſt der zweihundert zur hann wohnenden jungen Dame vorbei, welche auf 
Rache auserſehen werden wird, wenn ich umge- den Hülferuf der Frau L. berbeigeeilt war. Kaum 
bracht werde.“ war der zweite Schuß verhallt, als ein dritter er⸗ 
— Ueber einen ſchrecklichen Mord und Selbſt⸗ folgte, welcher den Mörder ſelbſt ins Herz getrof 
mord, die in Hamburg große Aufregung hervorrie⸗ fen und auf der Stelle getödtet. hat. Der hinzu⸗ 
fen, melden die „H. Nchr.“: Heute (6. d.) Mor- gerufene Polizeiarzt Dr. Lange tonflatiste den Tod 
gens gegen 10 Uhr erſchallten aus dem Hauſe Nr. beider Perſonen und ließ die Leiche des Mörders 
19 der Fruchtallce drei ſchnell auf einander folgende] und Selbſtmörders nach dem Kurhauſe befördern. 
Schüſſe, und bald darauf verbreitete ſich die Kunde, Die Leiche des unglücllichen Mädchens verblieb in 
daß die in dem erwähnten Hauſe bei ihrer Schwe⸗ der Wohnung ihrer Angehörigen. Den Schmerz 
ſter, Frau Lütjohann, wohnende unverehelichte Eliſe der Frau L. über den herben Verlust, der ſie in 
Parr von dem Arbeiter F. D. L. Teckenburg, ſo gewaltſamer Weiſe ihrer mit rührender Zärt⸗ 
wohnhaft in der Lllienſtraße, erſchoſſen worden ſei, lichkeit geliebten Schweſter beraubte, zu beſchreiben, 
und dieſer ſich dann ſelbſt ebenfalls durch Erſchie⸗ wäre vergebliches Bemühen. Ihr Gatte, welcher 
ßen getödtet habe. Der Arbeiter Teckenburg, ein ſich gegenwärtig auf einer Reife ins Ausland be⸗ 
Mann in den mittleren Jahren und von ſehr ge⸗ findet, wurde telegraphiſch von dem ſchrecklichen Ende 
waltthätigem Charakter, lebte ſchon ſeit mehreren ſeiner Schwägerin in Kenntniß geſezt. Die Thä⸗ 
Jahren von feiner Frau, welche er fortgeſetzt miß- tigkeit der Kriminaljuſti; dürfte mit der Aufnahme 
handelte, getrennt. Die unglückliche Frau hatte] des Thatbeſtandes zugleich ihre Ende erreicht haben, 
aber trotz der Trennung keine Ruhe vor ihm; denn indem ſich der Mörder durch jeine eigene Hand der 

irdiſchen Gerechtigkeit entzogen hat. Wie wir 

träglich erfahren, ſoll Teckenburg auch ein Eh 


Einkommen aus dieſer Anlage allein die Bagatelle 
von 3350 Doll. pr. Tag, womit ſich's bei ſpar⸗ 
ſamer Verwaltung ſchon auskommen läßt. 

— Eine Probe der amerikaniſchen Redeweiſe, 
derentwegen Dennis Kearney, wie bereits gemeldet, 
in San Francisco verhaftet wurde (derſelbe iſt in⸗ 
zwiſchen wegen Aufreizung zu Aufruhr und Blut- 
vergießen zu ſechs Monaten Gefängniß und einer 
Geldbuße von tauſend Dollars verurtheilt worden), 
iſt folgende. In der triſch-amerikaniſchen Halle 


er drang wiederholt in ihre Wohnung ein und ver⸗ 
langte, daß ſie wieder zu ihm ziehe, widrigenfalls 
er ſie erſchießen werde. Aus Furcht, daß er dieſe 
Drohung wahr machen könne, folgte ſie ſeinem Ver⸗ 
langen. Indeß vermochte ſie bei ihm auch jetzt 
nicht lange auszuhalten, da fein: Drohungen und 
Gewaltthatigkeiten dergeſtalt überhand nahmen, daß 
ſie zu fremden Leuten flüchten mußte. Der Un 
e hat nun 1 der Frau Luͤtjohann, 

bei n 
1 0 d. ch 
wußte ihr Mann, und auf dieſen e baute 
er 25 ſchändlichen, gegen ſeine Ehefrau geſchmie⸗ 
deten Racheplan. Er ſchrieb ihr nämlich vor eini⸗ 
ger Zeit einen Brief, in welchem er offen erklärte, 
er werde ihretwegen drei Menſchenleben oper, 
welche ſie für immer auf dem Gewiſſen haben werde. 
Nach den übrigens in dem Briefe enthaltenen An- 
deutungen waren mit dieſen drei. Menſchenleben 
Herr und Frau Lütjobann, ſo wie die unverehelichte 


ihn feel. Er kann nicht verliebt ſein. 
komm, Park gehen wir ins Freie.“ 

Die beiden Männer verließen den Gaſthof und 
gingen in den Klub. Ein üppiges Mahl mit zahl⸗ 
reichen Gängen und verſchiedenen Weinen wurde 
beſtellt. 

Der Künſtler kannte ſeine Schwäche bezüglich 
ſtarker Getränke und weigerte ſich, bei dem Leeren 
der Flaſchen behülflich zu ſein; aber Fawney nedte 
und ſtachelte und verſpottete ihn, bis er endlich 
ſein Gewiſſen nicht mehr anhörte und ein Glas 
leerte. Nach dem erſten Glaſe bedurfte es keines 
Zuredens mehr. Er trank viel, wurde luſtig, hei⸗ 
ter, witzig und Fawney erwies ſich als gleichgeſinn⸗ 
ter Geſellſchafter. a 

Als das Diner beendet war, war Parks Trun⸗ 
kenheit bereits ſo weit vorgeſchritten, daß er ſtumm 
und in ſich gekehrt daſaß. 

Es war jetzt Abend. Die Gaslichter brannten 
bereits in ihren gefärbten Kugeln. 

Fawney nahm Park unter den Arm und ſie 
ſchlenderten zuſammen auf die Straße hinaus. 

„Wohin jetzt, Park?“ fragte der Verſucher. 
„Willſt Du mit mir an irgend einen Beluſtigungs⸗ 


trunkfalliger Menſch geweſen und ſchon 
Tage in der Nähe des Thatortes een 


geſehen worden ſein. 


e Ba msn 
N17 April. Die Verbandlungen in 

ya voll 1 8 dem bienlgen Militärs 
reisgericht beendet worden. e 
905 un Mme, „min u Se 
ibirien, a bis 10 RR verur⸗ 

A ie wm La 
Ro ftantinopel 10. April. Der Sultan hat 
das Budget ſanktionirt, welches die Aus gaben auf 
17.039,00) und die Einnahmen auf 16, 156,000 
Pfd. Sterl. präliminirt, während die engliſch fran⸗ 
zo ſiſche Kommiſſion die Ausgaben auf 19 Millionen 
und die Einnahmen auf 14 Men meren 

batte. 1 25 


fübrte Park, der ſich laum af we Süßen hen 
ten konnte, zum Gitterthor. a 

Ein heftiges Klopfen brachte die wen 
eine Frau in den mittleten Jahren mit 
Geſichte ans Thor. Fawney brachte eine Ent⸗ 
ſchuldigung vor über den Zuſtand, in welchem ſich 
der Künſtler befand und führte dann "fein Opfer 
die Stiege hinauf bis in das Vorhaus. In 

Die Hauswuthin ſchaute ihnen erſchrocken und 
vorwurfevoll nach. 

„Wenn es nicht wegen Mre. Park wäre, if 
würde Mr. Park morgen kündigen,“ dachte "fe. 
„Wenn er ausſchwelfend wird, kann ich ihn nicht 
hier behalten und mein Haus in ſchlechten Ruf 
dadurch bringen, denn wir ſind anne nüch⸗ 
terne Leute.“ 

Als Fawney und Park in bas obere Vorbaus 
hinaufſtolperten, öffnete ſich die Thür eines Zim⸗ 
mers und eine junge Frau em auf die bit gen 
heraus. 
„Biſt Du es, Harold?“ enge m mit ub 
ängſtlich klingender Stimm. 

„Es iſt Harold mit mir; wn fes, erwiderte 
Fawney, „Erſchrecken Sie nicht. Harold hat mit 
mir geſpeiſt und er ſcheiut ein wenig wee 


Aber 


ort gehen?“ zu ſein und —“ 

„Nach Haufe," lallte der Künſtler mit ſchwerer Mr. Park weißen ſofort, 05 ur bn. ber 
Zunge. „Winnifred — wartet — muß nach trunken war. 

Haufe.“ „Bitte, Mr. Bawneh, e Sie ihn bier 


Fawnep rief einen Wagen, half Park in Bu 
ben hinein und jepte ſich zu ihm. 

„Ich will mit Dir gehen,“ bemerkte er, 

Er nannte dem Kutſcher die Adreſſe und der 
Wagen fuhr raſch davon. Park ſank ſchlummernd 
zurück. 

„Er wird mir leicht zum Opfer fallen,“ dachte 
der Verſucher mit einem verächtlichen Blicke auf 
das erhitzte, aber ſchöͤne Geſicht des armen jungen 
Künſtlers. „Ich kann in einem Monate einen un⸗ 
heilbaren Trunkenbold aus ihm machen. Wenn 
ich ihn beſeitigt habe, will ich nach den Andern 
ſehen. Alle, die zwiſchen mir und den Trebaſil⸗ 
Gütern ſtehen, find meine auserkorenen Opfer und rold wird morgen früh wieder ganz munter ſeln 
ich will ſie mit Stumpf und Stiel ausrotten!“ Manche Männer kommen täglich berauſcht 2987 

Die Wohnung Parks war in einem kleinen] Haufe." 

Haufe in Kenſington. Fawney ſtleg beim Garten⸗ Gortſetzung ut) 


herein.“ 

Sie trat zur Seite und a schleppte fein 
Opfer in das Zimmer. Er schaute ſich raſch um, 
dann trug er Park auf ein Lager und bülf⸗ 
los und lallend ſank ur menten, auf e 
zurück. 

Mrs. Park ſtand 1 im Dintusen und n 
eine Hand aufs Herz. 1 

Sie war eine anmuthlge, wädchenbaft lebuche 


Gatten ihr ein grauſamer Schlag war. 
ſetzt drein, Winnifred, ſagte der Schurke, „Ha⸗ 


15 


Erſcheinung. Fawney ſah, daß der Zuſtand ihr 
„Aber ſchauen Sie doch nicht ſo bleich Br ent⸗ 


non 


0 


1 


erbaubelt wir uns ganz ergebenſt, anf die, der Sammel- 


ed ara Mr 
| r dee ee e e allgemeine i Wieder⸗Auſſchwiig der Nuſſiſchen Vall zu ee 


ich a age Effec a m ho ſei, ſo fehlt 00 0 er en jetzt a er zur 3 Zeit relatib ſehr billigen Vorpräutten: Courſe nimo, 
iteren Kreiſen dienlich ſein zu 3 wir Haben u u in vun Zwiſchenzeit darauf eſchränkt, durch die per f 


peculative Engagements hierauf eingehen. — Auf die E utwickelung des Geſchäfts in Dt: 115 
goſt überſandten Berichte unſere wa nde = Laufenden 15 erhalten; die ſeit Kurzem notoriſch 
gieder beträchtlich gebeſſerte und na SE uſolidirte Lage Fi Börſe peranlaßt uns jetzt aber 
en 
ecten 


* die zu günſtigem Courſe erfolgte Begebung der 20 Millionen fl. Oeſter. Goldrente var rede 
ei In Banken war das Heſchäft ein recht belebtes; Ereditactfen folgten Ben 
e öffentliche Berichterſtattung wie . wir 74 ar bei ueterÖig3 aumgefegeht eh lafßen i 
uf billige und kai ae e inzuweiſe 


tun den Wiener Anregungen; Disconto⸗ Com m d it auf Speculations⸗Käufe hin beträ öl 
fin gut Prode wären neben Deutſcher Bank und Darmſtädter Bank vornehmlich Berlin or 

* Unſere Berichtswoche af m a April cr. inet bis ae begann bereits in zuverſichtlicher " Sclanml- 

Haltung; ein bekannter Vorgang auf dem Gebiet der inneren Politit wirkte nur vorübergehend verſtimmend 


ande sgeſellſchaft, deren Quartals bil das ſehr erfreuliche Bild einer beträcht⸗ 
uf die Cours⸗Entwickelung ein und hielt dieſe Letztere für einige Tage zurück, geſtern und heute dagegen brach 


lichen Zunahme des Conto⸗Corrent⸗ und Commiſſions⸗ Geſchäfts bietet und zur Erwartung berechtigt, 
\ daß bei entſprechender Fortentwickelun g für das laufende Jahr eine ganz beträchtlich höhere Dividende zur 
ch — uverſicht a me des Geſchäfts auf allen Gebieten Bahn. Es beginnt allenthalben 
i lieh engung “ ſich ud zu machen ya weder politiſche Störungen, noch wirthſchaftliche Vorkomluniſſe 


Vertheilung kommen wird wie für das Vorjahr; im Mebrigen weiſt ber erwähnte Abſchluß wieder 77 große 
ährend der nächſten Monate nachtheiligen Einfluß auf die Entwickelung der Börſengeſchäfte ausüben könnten, 


Liquidität der Mittel aus. — Die Aufmerkſamkeit wandte ſich fernez den Hypotheken B nen zu, 
N deren Courſe vor einigen Wochen beſonders ſtark und wohl am Ungerechtfertigſten geworfen worden waren; dieſelben, 
ud da auch die neueren Nachrichten vom Eiſen⸗ und Kohlenmarkte wieder günſtiger lauten, ſo glaubt man, 
je ſeit einigen Wochen jo ſtark geworfen en AR jetzt mit Vortheil zu Ankäufen W zu ſollen; zu, auth 


wie vornehmlich Preuß. Bodencredit⸗ Bank, Mecklenburger Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
Baut und auch Pommerſche Hypotheken Bank verdienen gewiß als Anlage bei jegigen Coueſen 
ür ſchließen uns dieſer Anſicht an u Wolle hoffen, daß das Publikum es vermeiden wird, bei dem Fir die[beſondere B achtung; als ſehr ſteigerungsfähig ſei ferner auf Königsberger Vereins 775 
ichite Zeit zu erwartenden Wiederher treten a dir Börſe ſich aberntals ſpegiell der noch inumer ein, theihveiſe und auf Bank für Sprit und Prodnetenhandel l derbe rede) hingewieſen ;: 
iu) enormes Agio aufweiſenden Spielpapieren zuzuwenden. Von Bahnen waren Anhalter und Frelbur ger namhaft beſſer, 9 8 5 andere inländische 
Von Fonds und Renten bieten inländiſch he der durchgängig gänzlich uuveründerten Courſe wegen | Bahnen die Courſe nicht veränderten oder reducirtelt; = Oeſterreich. Bahnen durchgängig boſſer, 
n Anlaß zur Berichterſtattung; erwähnt ſei, daß von den 5procent. Pfandbriefen der desgleichen Rumänker; — von Stamm⸗ Prior itäten gewannen Oels ⸗Gueſener auf „Mehreinnahmen hin. 
ſecklenburger Hypotheken⸗ und Wechſelbankt Seitens dieſes Inſtituts 6 Millionen Mark Von Juduſtrie-Werthen, erzielten Brauereien und Pferdebahnen durchgängig Steigerungen, wie auf 
1 Rückzahlung gekündigt wurden, wogegen die genannte Bank den gleichen Betrag 4 gpegeent. dieſem Gebiete derhaupt faſt nur Cours⸗Aufbeſſerungen zu verzeichnen ſind; als ſteigekungsfühig erſcheinen uns 
nobriefe ausgiebt, welche von einem Conſortium feſt übernommen wurden; den Inhabern der gekündigten] Norddeutſche Eiswerke. 
cent. Pfandbriefe iſt ein Umtauſchsrecht in 4 aprocentige vorbehalten. In unſerem vorwöchentlichen Berichte Von Montan⸗ ⸗Werthen vermochten ſich Laura und D 0 in den letzten Tagen 
u wir auf den Einfluß der Engliſchen Wahlen auf die Cours⸗Hebung der Ru ſſ.⸗ Engl. Aulcai he neunenswerth zu erholen und war im Anſchluß hieran die Stim: nung auch für die Cours⸗ Euhwfckelüng dieſcs 
Amerkſam gemacht, eine weitere Steigerung von deren Cours iſt denn 25 inzwiſchen eingetreten; Ruf iche Ef ffecten⸗Gebiets eine günſtige; — als beachtenswerth bezeichnen wir die Actien ve Heſſi ſch⸗Rhein. Bergwerks, 
rthe verkehrten im Uebrigen bei belebtem n zu faſt unveränderten Courſen; — obwohl die über deſſen Betriebsergebniſſe wiederum ſehr günſtige nen vorliegen. 19228 & 5 7. 


3 


— — 
Auf Anfragen F e Jeder man Mi dieſerhalb nach unſeren Bur eaux wende rap. brieflich m U Nückniarke bei uns anfragt, auf's Vereitwilligſte thunlichſt eingehende Aus kunft 
u Wh 


Den Zeit⸗Geſchä owie Da Vor nien⸗Geſchäfte widmen wir beſondere Aufckerhan t; die Courſe der Prämien ſind aus unſerem 3 erscheinendes Couröhlatt SR: 
ſſelbe ſteht Intereſſenten gralis zur Kerl gung. 
4 Proviſion auf Caſſa wie Zeit, Ordres: ein Zehntel Procent; Zeitgeſchäfte effectuiren wir auf Grundlage mäßiger Deckung in eoulanteſter Weise . #4 


Einlöſung aller auf auswärtige Währung lautenden verfallenen und der in der nächſten Zeit fälligen Coupons ſtets zu den coulanteſten Courſen. (Unſere Coupon⸗Caſſe dellidet ich partekle) — Leiche 
tfengängiger Effecten mit den höchſtmöglichen Beträgen zu conlanten C Conditionen. — Für tägliche Cours⸗Depeſchen ab Börſe bringen wir nur das Depeſchen⸗ Porto in Auſatz. — Einzahlungen für uns übermitteln alle 


leichsbankſtellen ſpeſenfrei. = : 
Berlin Dart va — 3), den 12. ei . . Sternber * 1 Ce 2  Baukgeschü fi... 
= zen — = — ę—— — e Lu rent - Alec 
. be a Das diesmalige 
Stettin, 10. April. Wetter 2 4 
e. 28,3. a 10 van. 2 85 
2 — Ae Pie er —.— Pr a N verbunden mit * 
e @s-im,| © gemeiuſchaftiichem Abendeſſen 
. 53 5 1 Juni⸗Juli 159 Bf., per 
€ € 
79255 t 150— 5 * * 2 ©» 
u Sch ruch⸗ 
(Safer dee vr. 1000 lg. ‚Toto, inf, 140 findet a am Montag, den 12. April. Abends’ 8 uhr, 
inserrübfen weni 
Er bes, vr Sipiember-Dtteber 250 Die geehrten ı Mitglieder der Bürgerpartei werden zur Theil⸗ 
bel 11 25 150 1 lot — 2 nahme an dieſem Feſte eingeladen. Einführungen find Men nt 
| | 1 8 8 ai Zu ind F Baben be 
Herrn Uhrmacher Wittı Fr gr. Laſtadie 46, 
N. V Neu-Torney, Grünſtr. 19, 8 
en Expeditionen des Stettiner Tageblatt, lfenidewas ren - Laser 
5 i Der Vorſtand. | | 
EL. ur 4 4 1 Dr. G. „. Grassmann. Fee a | 
14 6 sm Bermann Heiner a | BIT, hir io 5 
11 Thale a. II. 3 
Nerv.s, Kopf⸗ a and Kr.“ ckelt U. 1. 5 20 Mark zu verk. grüne Schanze 11.2 T 
— ln mM Schufften Find in jeder uchhandlung zu nr. EEE RE Seine ausgezeichneten, überall 1585 en 
1 In eee. u jr ttags 10 Uhr ab, wollen wir in Pode⸗ ae Bad 150 EE une, Be geit 4 
I © N e ellmacher Redde⸗ e 
£ lea en 306, in ae d. Sit Fel. Jüch auf dem Stahlkopf'ſchen Bauer⸗ | 150 522 1 0 ufer, ein 
on uns eckung der außerordeutl Ausga ö ere d ri erlin, 7 £ 
— Jahns 1879 beröhberh s e eue 18. A G. Naugard. Das dem ea 1 F. Bernd, ſchafts⸗ Invei enta 15 im, beſtebend Ale Pferden, — —— — WN 


von Di. Schumacher, Hannover, 
Oellerste, h. U. app. ist das einzig roeliste u. 
sicherst@ Verfahren alle Krankheiten 
auch brieflich, sicher und dauernd ohne 
Berufsstörung zu heilen. Meine Naturheil- 
methode 25. reich illusfr. Auf. ver 
sende franco für 30 A, Briefmarken. 


"T Reradelterhochltämmige 7 
Bosen 


jeder Höhe Stück 80 Pf., Büume, Sträucher. Bux⸗ 
bäume Fuß 5 Pf., Cedern und Tax uszweige zu 
u. eo 50 Kilo 10 Mark liefert 

deſſau. Gärtner Schweitzer. 


755 


. DDr 
. M ich ‚HR. um 
freundliche Gewährung der Jahres⸗Beiträge zur Unter: 
haltung der Anlagen ganz ergebenſt zit bikten. Dabek 


Be 
F „ Jabresfest des Bürgervereins, 
Septem 
{ 168—170, — Tom dir 5 5165 bez., per und darauf folgendem 
0 unverändert, per 25 ea): loko fein. Brau 
145, fen 147150. u im Lokale des Herrn Pabst, Alt⸗Torney (Deutſcher Garten), ſtatt. 
„Heſtkarten incl. Abendeſſen 1 . wi à 2 Mark, ſorwie Na arten ent 
G eie 11, 
21, gr. Ode r. 11 und Kirchplatz 3. 
g. Oderſt 1 Deren Ne 
Vasserhe 5 | 
ährigen Erfahrung des Arztes ſicherſte Erfolge. rn ai dener Sram 
1 2 „ung 1 fi 18 denn 
vom 12. Die 47. April. Am Montag, den 12. d. M., von Vor⸗ Piani 
Rabatt 11 hn. Weidenslauſer, 
liſte hinzugefügte 2. Reihe, behufs der Eintragung der randſtick | er ſämmtli ches lebende und tobte Wirth⸗ ufer. 


or 15 in Wie ag 
8 Sen en U 8 rer Nine ae be * 1 5 e Kenia Rindvieh, Schweinen, ſämmtliche Aderge- 
x m Hugo us omp., ei em Rendanter 
Der Anlagen Verein. * a. geh., in dam rei. be Pyritz bel. räthſchaften, 3 Wagen, ſowie eine Bi; neue 


Freiherr von Münchhauſen. von Ferentbeil, 
Graf Hue de Grais. Guſt Ad. Toepffer. Gumtau⸗ 
Wm. 3 e 4 — 


F ſogen Obermühle u. Ziegeleigrundſt. 
an dem „Wege von Brederlow u. Gr.⸗ Friedrichsthal. 
0, Treptow /R. Die dem Ackerbürger Herr: 
mann Marpu geh., in „ Treutum, /R. bel. Grundſt. 
A.⸗G. Ueckermünde. Das dem Kaufm. Alb. Witten⸗ 
berg zu Stettin geh,, bei Ueckermünde bel. Grund⸗ 
ſtück, der ſogen. Kami ug. 
15. A.⸗G. Stettin. Das den Erben des Fuhrmanns 
Carl Otto Liegnitz geh., in Stettin, Zabelsdorfer⸗ 


Häckſelmaſchine mit Roßwerk meiſt letend 
verkaufen, wozu Kaufliebhaber einladen.. 
M. Leu in und Ph. Joseph. 


in Granit, Marinor und Sand⸗ 
ſtein empfiehlt in großer Aus» 
wahl z den bien Preiſen 


Eine Rainwieſe, vi vis-a-vis Frauendorf, härt an 
Bodenberg geladen, iſt billig zu verpachten bei 
e e Bäckermeiſter, 


e, 


1 


Der b. Melt at. 


— — ie — Straße 5, beleg. Grundſtück. 5 
“Et ten 3 Apr 1880, h Pele. die bi eee e Steltmekhter"" 
Sifcherei=Berpachtung. u Fe 1 1 e und 2 Pic. on Bora bei II. d. N., Morgens 8 ihr Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, 
Die n, den Infee auf Petrihof ausgemeſſen. 
h 2 16. A.-G. 805 er Hypotheken Er bant Hugo N nahe der neuen Brücke. 
und ue ang dene eee. rüden 1 W Ei te Br Brent e eee 


zwiſchen Dunzig, Zollſtrom und — See allein 
zu befiſchen ) foll von Trinitatis (23. Mai erg) dieſes 
Jahres ab auf circa 6 Jahre bis ultimo März 1886 
öffentlich meiſthietend vetpachtet werden. ade 
Zur Entgegennahme der bote ſteht 1 
Montag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Oelonontie-Depntations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem wir Pächter 
hiermit beſtens einladen. 
Die Oeke Oekonomie⸗Deputation. 


F den 3. April 1880. 


Vermiethung von Anlegeſtellen 
für Fiſchdrevel. 


Die am linken Oderbollwerke, zwiſchen der Langen⸗ 
und der Baumbrücke, oberhalb des ſogenannten Mehl⸗ 
thores, ſeit langen Jahren ſchon beſtehenben 66 Anlege⸗ 
ana Fiſchdrevel ſollen in der erſten Eintheilung, 
nämli 

in Relhe J am Bollwerke — 22 Stellen, 
„ „II in der Mitte — 22 
„ III am Strome — 22 „ 
für die Zeit vom 1. Juni d. J. bis zum 31. März 
1888 oder auf 3 Jahre öffentlich meiftbietenb, einzeln, 
mit > Maßgabe vermiethet werden, daß 
kein Miether mehr als 3 Stellen ermiethen darf. 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 


Montag, den 26. d. Mts,, 
Vormittags 10 ½ Uhr, 
im Oekonomie⸗Deputations⸗ S 0 des neuen]! 


Be ein Termin an, zu welchem wir Di er 
und Fiſchhendler hiermit einladen f 


Die Oekouomie⸗ Deputation. 
Ich wohne jetzt grüne Schanze In 


Dr. Heidenhain. | 


N Bi „iu Pyritz vor deim Wollthore bel. Grundſtücke 
7 ein Ackerhof. 

A 2 Stettin. Das dem Maurer Wilh. S Schulz 
geh., in Unter⸗Bredoſp, Feldſtr. 33, bel. Grundſtück⸗ 
M In Konkursſachen: 

1 A.-G. Swinemünde. Prüfungs⸗Termin: Kaufm. 
Ed. Schulz re 121 

' Termin: Poſamentier 


G. ug 
2 N R. Klein hierſelbſt. 
Pritfungs Termin; eee C. 
Bandlow, 1 F: Chr. Lenz, hierſelbſt. 
Erſter Termin: Kauffrau Thereſe Arnold hierſ. 
16. AG Stettin. Prüfungs⸗Termin: Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Grünhof⸗Breauerei „Bock“, Franz Werk 
& 8 hierſolbſt. 
Erſter Termin: Brauereibeſttzer Carl Fr. Rübe 
hierſelbſt. 


Ein sehr rentable Geschäft 2 N 8 
Z Nlaflenfleuer-- 
durch die le Spb b- Lönghenftr", 24 ; 
Das | Haus gr dolweberfir” A 45, e . u. Abgaugsliſten * 


worin ſich cine ee beſindet, foll vertau ſind vo vorräthig in . Per son 


werden. € BE in „ , 
Klirchy 


Das Nähere Kronenhafſir. 21 „ part Kine.) f 
Garten,, „Salon Berne: Mübel 


Vortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen jeder Grüß. Größe 
aus Eichenhor (Specialität, wie Fabrikat Den 
lands), ferner und Stühle mit perforir 


und Anzahlung, auch mit Zuckerrübenbau, itfelt 
5 IR dDeodor Lehne t, 

Villenter rain polirten Holz⸗Journir⸗Siten. (Sepere, ein under 

u tra 5 Obſtbäumen, Zierſträuchern ꝛc. in feiner wöflicher Cria 15 ir ii .) 


Inowraclaw. 
Lage mit Baurecht zu verkaufen. Näheres in der Exp. Wir ſuggen für den Berfauf unferer Inbriknte in 


St dt = 
Mens e 8 Kohle Fine, ber uin ae hn u 


‘| Commijfionstager den Publikum vortheilhaft 
Anſicht ftelle Fr ? rtheilhaft ur 


Herilein & t d. Leizil. 
Japanesisehe 
Luxuswaaren, 


zu Gelegenheitegeſchenken vs empfiehlt, 
Hesse, zT \ 


E. Simon. 
früher Bote & Bock 


Grösstes 


Musikalien-Lager, 


in welchem sämmtliche, auch von anderen 
Handlungen angekündigte Musikalien auf's 
Vollständigste vertreten sind: insbesondere 
die Werke unserer musikalischen Glas- 
ik in den, verschiedensten Ausgaben 
96 — litten Peters, CollecetiomLitonik, 

szabe von Breitkopf & Märtel 
etc.). 
Portraits berühmter Musiker. 


Breitestrasse 2930, 


800 bin willens“ 


mein Haus Küche 13; 


Ve Ya re für ar Böttcher, Tiſchler u. 
dgl. eignet, unter g n Bedin 85295 au verkaufen. 
Das Nähere Sn, bel ei ehmidt. 


Eingezäuntes Gartenland, bein besonders f für Warten, if 
nee Prinzeßſchloß zu berpachten. Näh. Wilhelm⸗ 
ſtr. 16, part. 1 * .. r 


1 ſchön gelegen. Gartengrundſtich, Ei Kleesamen, 


baz od. getheilt, Ki preiswerth zu verkaufen. Näheres] rothen, weißen, Incarnat⸗ und Wundklee, g b 
Grabow, & Langeſtr. 19 beim Wirth. Seradella, Raps, Sommerrühſen, echte ranzöfif 


Die eingezäunte 10 eb 77 Nr. 10 mit 5 echten, 1 5 Kron-Sägsleintamen, Rieſ 


Brunnen iſt zu verkaufen, 18 5 e goldgebe Walzen, Rieſen-Mann 
a en. Nah. Wh 18. 255 A Pe 5 wiebeln und Sent Sanieren in friſcher vorzügli 


K ualität billigſt bei — 
0 1 Hotel Drei Kronen. Wieſe in int jetten Ort zu zu verpachten ene . 28. 5 2 
prakt. Arzt, Wundarzt u. (eburtshelfer rn eee f Fine 2 Wieſe iſt zu zit verachten? me —¹ Fr Trust Lange, Rippen 2 
— . - > - 1 ER 5 Er 3 TREE ar Ba sk ER SCH. te 2 W e 2 
kun) we rr 4 


Sehr ſelten !B 
in deutſcher Sprache. 


) Das 6. und 7. Buch Moſis, 

das iſt Moſis magiſche Geiſterkunſt; das Geheimniß 

aller Geheimniſſe. Wort⸗ und bildgetren nach einer 

alten Handſchrift, mit Anl. ſammt einem wichtigen 
uhange 


2) Albertus Magnus’ 
bewährte und approbirte ſympathiſche und natürliche 
ägyptiſche Geheimniſſe für Menſchen und Vieh, für 
Städter und en Dee Mittel enthaltend, 


Theil 
3) Das Hal verſi iegelte Buch 


oder Kunſt⸗ und Wunderbuch, darin enthalten viel] 
wunderbare Geheimniſſe und Kunſtſtücke, welche durch | 
die natürlichen uad himmliſchen Kräfte ausgeführt 
werden können. 
Obige 3 Werke zuſammen find für 


nur 6 Mark 


oll⸗ und ſteuerfrei zu beziehen von 
Elias & Magnus, 


Hamburg, Neuerwall 808. 


Dr, Bering's Kraft-Kallee, 


Deutſches Reichs⸗Patent 7706. 
Verbilligerung für den Colonial⸗Kaffee. 


Aufträge bei Herren Horn e Couvreur 
Nachf., Stettin. 


e eee ee eee, 5 


Oo Bader, 


vorm. Louis Kopp, 
Bollwerk 35, Kl. Domstrasse 10 b. 
Neue 
Chemische Wasch-Anstalt, 
Fürberei à ressort, 
Druckerei, Reinigung von Garderoben, 


empfiehlt sich zum Färben aller seidenen! wollenen und halbwollenen Stoffe, 1 ge- 
150 ‚Sörbter Stoffe, sowie zum Färben und Reinigen von unzertrennten Damen- und Herren- 
* 8 und Reinigen von n bei den Zi ah pr Freien 


Burk er ene 


Frühjahrs-Saison 1880 
rühjahrs-Saison 1880. 
Hiermit beehre ich mich den Eingang der für die bevorstehende Frühjahrs- und Sommer-Saison 
erschienenen Neuheiten in 
seidenen, halbseidenen, wollenen 4 Elsasser Kleiderstoffen, 
Besatz-Artikein mm Sammet, Seide wma Hälbseide jeder Art, 
sowie in Confections-Gegenständen 


eg anzuzeigen una empfehle solche = reichhaltigster Auswahl zu billigsten 
reisen. 


Proben nach ausserhalb postfrei. 


J. A. Heese, Berlin (., 


königlicher Hoflieferant und Seidenwaren-Fabrikant, 
Alte Leipzigerstrasse 1, an der Jungfernbrüche. 


Prämlirt 2 on 163%. Wien 1823, Paris 1878, Silberne Medaillen 
— 


Saxlelmer's Bitter quelle 


* Janos 


durch Liebig, Bumsen, Fresenius a lysirt, sowie erprobt und geschätzt von medizinischen 
Autdritäten, wie Bamberger, Virehou, lrseh, Spiegelberg, Seanzeni, Buhl, 
A Nussbaum, Ermerech, Kussınaul, Friedreich, WERFEN Ebstein, Wunder- 
lieh, ete. verdient mit Recht als das 

Vorzüglichste und Wirksamste aller Mitter was ger 9 
il: empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird ‚gebeten stets ausdrücklich Saylehner’s Bitterwasser 
zu verlangen. 


Der Besitzer: Andlrens eee ie 


Sr 


e Laboratorium der kgl. entralstelle für Handel u. Ge durch, Herrn f Ei m * N c 
e eh Dir eetor Dr. von Fehling, Professor der Chemie an der technischen Hoch-. a | } runkfucht! J 2 5 
La in Stuttgart und dirch Herrn Dr. Hermann Hager in Berlin, i 5 1 leibslelden, Gicht Rheuma de.“ 
Sone 0 en Aerzten empfohlen. Bu ng en gros Niederlage von 77 ſultiren Dr. mod Hoymann, im us 
1 2 e 3 var m en 3 
N ed haltbare und Wanlschmecktiidde Yerdann: igstlüssig ME | 0:39 N L LEN MANN STETTIN Ber 1 5 
R 5 ver- "Wein 5 von hohem Peps ingeholt, dienlich bei schwachem oder — 3 
n Flaschen d M. 1, M. 2 u. M. 450, verdörbenem Magen, Sodbrennen Magenverschleijmung, bei n RT RR SE 5 5 ch 
0 Folgen von übermässigem Genuss von Spirituosen ete. 2 Spandauerstr. 77.54 Reifschlägerstr. 16. Verf kühe 
re H \ 4 Stürkungsmittel für Kranke und Reconvalescente Verkauf auch in der ER re bi ere und 


n ee wit Malwasler bei Störungen der Verdauungsorgane (Appetit- Pelikan-Apetheke, Reifschlägerstr.6. 


i a Adier- 
33 2 nd angenehm, als Kräftig, selbst von aligtnid- Schwäche, 1 —5 Beige e den 2 12 Greik-apethihe, Sei 9 g 
Ader "gern 1 0 = Kraukheiten, langem 8 Bfutverlusten u. s. MIR E 


mene W.), bei Diarrhöen, Nervenkrankheiten, Fiebern ige Oberwiek. 


und deren Folgen. 


7 stärkend und belebend, besonders dienlich bei Blutarmuth area nme ——— f 
0 Eisen-Cnipa eber und deren Folgen (Bleichsucht, Menstruationsstörungen), A 55 
1 | allgemeiner Schwäche, Nervenleiden u. s. w. Magd. Sanerkohl Schulzenstrasse, 41. : 
Man verlange ausdrücklich: Burk’s Pepsin-Wein, Burk’s China- Wein p. Pfd. 8 Pf., bel 5 Pfd. a 6 Pf.; Weinhdlg. u. Weinst. 2. Einführg. R reinor 
etc. und beachte die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. ! egypster franz. Natur- Weine u. Champagner. zu 


An i. beziehemw durch die Apotheken, sowie durch das Geheral- Depot: 


ang 
Rügenw. Gänsefleisch dis jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
W. 2 Pellkan- Apotheke, . — 


8 Preis-Courant auf Verl, gratis. 
b. APR: 80 Pen hei, 10 Bid, billiger Neu: Frühstück, kalt oder nen mit ‚Butter 


; 5 ınd Käse incl. ½ Liter ein 90 Pl. Tabte 
Hiermit empfehle ich mein Keihhaltiges Lager, trotz der Genie Carl Stocken Nachfl., . 0 14 haf 8 Genre M. 175 
. Laſtadie Laſtadie 53. im Abonnement M. 1,55 incl. ½ Liter Wein. 


alten billigen drehen, 
DDber-Ungar-Weine . 
; * * Nelu Für nur 6; Ur nur 6 ne Nen! en! tofeipüßte, u Salat. Winäbentet wit Sehlor- 


in mildherber, gezehrter, milder und ſüßer Qualität, die Kuffe klar — 130 Liter Rmk. 150, 160, 180, 200, sahne, Butte unf kube, Pumpergich . Gl. 
re-Uhr.“ Montag Menu: Legirte Reis-Suppe, Klops 


empfiehlt 


er Höhlen 22 noch zu den 


220, 3, ee, B00, 880, bd 80, dn de doc bie, Ci U „ Lo 
i. de l, . 4 a e eine Mgrine⸗ 


& Königsberg, Grünhohl mit Bratkartoffeln und 
BE . 7 — Tokayer- Ausbruch, ar | Portofrei bei zuporiger Einſendung des Betrages. Runen Kalbsfricandean mit Kartoffeln, Compot, 
die Kuffe Nink. 380, 350, 760, 450, 800; 850, 600 et Stroetzei Salat, Butter und Käse mit Pempnraickel, Obst. 
bie Original- Flaſche = = Liter Amt. 1 ‚40, 115 135 2,0, 225 2,50, 3,50 und höher. Berlin, C 0 „ Alexauderſtraße 36. Die neuesten telegraphisct en e- 


Ungar. Roth- Weine: 
8 pr. 100 Liter Nut. 90, Ofener pr. 100 Liter Rmk. 100, Erlauer pr. 100 Liter Rmk. 110, 
Adelsbertzer Königswein pr. Liter Rmk. 130 u. 150. a 


Zu haben peschen von Herrn 8. Salomon liegen 
Stellin bei bei mir ‚auf. 


Huste: Nieht 


Verſandt auch in I, u. N, Liter Kuffengebinden. ak Rue Thalina- Theater. 


in lieckermüpde bei Fr. Peters. 
. Ihr „Huſte⸗Nicht“ hat bei mir in Kurzem 
1 Großes ne indem nach dem Gebrauch von 


Felix Przyszkow — 
Bus ein, DD —— n 


Heute, Sonntag: 
* grosse Extra- Vorstellungen. 
Auftreten der Spezialitäten. Geſellſchaft Joe 
Webb, ee der beliebten Liederſäugerin Fräulein 
Clara emann, der Soubretten Fräulein 
F und Warena, ſowie des übrigen 
Perſonals. 
Aufang der 1. Vorſtellung 4 Uhr. Entree 80 Pfg. 
Anfang der 2. Vorſtellung 7½ Uhr. Entree 50 Pfg. 
Logen 1 Mark. 
Montag: Große Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlicher Spas 


te 


zu direkten Fabritz ‚reifen 3 
eng engl. Maſchinen⸗, Stück⸗ und Heizkohlen, Würfe 


ne 
von A. Milzus aus Berlin, Stromſtr. 4. 
kohlen, dreifach geſiebte Nußkohlen und Sunderlander 


Au Montag treffe, auf ner Silberwieſe, wie daha, mit enden großer 
Soehmiede⸗Nußtohlez, Duzer Salonkohlen und 
Auewall der echteſten und feinsten, jowie mit gewöhnlichen Porzellan- u. Stein- E keen, Brinker erde chr ölen en und Bram 


autmaaren ein und werden ſämmtliche Waaren zu direkten Fabriſoreiſen bis RN F. 
Sonnabend ausverkauft. Da den meiſten Herrſchaften und einem werthen 9575 A. Waldow, 
b N und Lager Waſſer⸗ und Wieſenſtr. Ecke. 


to Reetz. 


Stndienbe nter. 

onnlag, den 11. April 18305 

Letztes Gaſtſpiel der Kal, Süchſ. Hofſchäuſpielerin Frl. 

Pauline UI Irich vom Hoftheater in Dresden. 
Letzte, Aufführung von 


üfigfte, Bezugsquelle vonn Gräfin Lea. 


Punlitum binlänglich die Reellität, die (Mitte und die billigen Fabrilpreiſe be: 
kannt find, ſo werde nur zum Beweise einige Preisnotirungen folgen laſſen: 
I Echte 1 9 große Perzellan⸗Speiſeteller pr. Dtz. 3 Mk., Kompatteſler Schauſpiel in 5 Akten von Paul Lindau. (gepertoir⸗ 
N „ID. 20 P ., „Beat, echte Portlonstaſſen a Paar 25 Pf., prima Quakitär Bo Gummi- Artike n, 1 der Kal Schauſpiele in Berlin, Sueden 2 
1 , große echte Mach tgeſchirre, fehlerfrei, a 70 Pi,, Spncknäpfe 25, 355 ei De 33 kes i Fenn. 8 
55 = a He sistauuen 4 40 Pf. bie offergrößte echte u. ſehlerſreie a 1M. 1 Park der eb. bi u 1, 2, 3, 4, 450, 5, 6 unt] Dugenp-Billts ce mit 1 Wark Ae 
985 ee Bralen⸗ und. runde Schüſſeln, Theeltannen, Sun ien 113 Gummiwagren⸗ c ri on; Zum Ben das eee Chorperſonal des 
1 Waſchſe etvier zur pie des reellen Fabritpreiier. Außer dieſem Bag D. Hroening, ‘ Ba. Staditheaters! Neu einſtudirt 
8 Ta Speiſeteller pr. Dtz. M. 25. Pf. bis 1 M. 50 Pf., Deſſert⸗ | Reichhaltige Auswahl. Die Journaliſten. 
\ sin De; 85 Pf. bis 1 M. 20 Pf., Nachtgeſchirre 40 Pf.,  Keffertamnen, | 5 nan ru DE EL an 
„ bis allergrößte 75 Pf., Stechb.den 1 M. 50 Pf., Blumentöpfe ft 

vit 5 von 400 ff, au n. ſ. w. 


Chor von Mendelsſohn⸗ Bartholdy. Nach dem 4, Alte 
Gebet aus der Oper „Das Nachtlager von Gra- 


Luſtſpiel in 4 Au fügen von G. Freitag. 
Dotter f. finden gute be Pension Näheres Kirchplag 3, 3. 
iche unn Jeden, der wirklich billig und recll faufen will, enau 
ſuch I. 8 j y nada“, Chor mit Orcheſter von Gontasin Kreutzer 


Conrad Bolz — — Varena. 
welche pla plätten können u. die Ganz 
auf die folgende bekannt Fir wa in achten: 


N dalle Ar e Kir gen, 
Damen, N rat 
we, sn, 5 1 w W. * hi > u 
A. Milius aus Berlin, 
Stand auf der Silberwieſe nicht am Zaun 


— — u I 


 Vieioria-Theater. 


Sonntag, den 11. April. Mit glänzender Ausſtat⸗ 
tung! Der Wöchner von Notre- Dame. 
Romantiſches Drama in 5 Tableaux von Charl. Birch⸗ 
Pfeiffer. Montag, den 12 April. Zum erſten Male: 
Ber Störenfried. Luſtſpiel in = Akten von 
Rod. Benedix. Die Direktion. 


5 15. G bee“ 
bittet u Mc Rückgabe 


er 
| der von ihm entlie enen er: 


„ 


